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nausgingen. Ab 1959 gab es von Sempe il­
lustrierte Geschichten, die sich zu einem der
ganz großen Klassikerbündel der Kinderlite­
ratur auswuchsen. Also zu Büchern, mit de­
ren Hilfe Erwachsene in jene Kindheit zu­
rückkehren, die sie gerne gehabt hätten.

Die Abenteuer des kleinen Nick, die spä­
ter auch als Animationsserie, als Hö~bücher

und als Kinofilme immer neue Generationen
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beim Genuss einer Köst­
lichkeit zu.

Als Teenager flog Sem­
pe von der Schule, und als
Lehrlingwollten ihn we­
der die Post noch die
Eisenbahn haben, weil
er schon die eFsten Eig­
nungsprüfungen vermas-
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kens. Sempe griff dieses Weltbild auf und

Im März 1959 erschien
die erste Geschichte des
"Petit Nicolas ': wie der
kleine Nick im Original
heißt. Foto: dpa/Diogenes Verlag
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aU$:h New York an einen Ort des Lustwan­
delns und der Freundlichkeit. Wenn außerir­
dische Archäologen einmal den Nachlass der
Menschheit sichten, dann werden Sempes
Bilder sie zu dem Schluss verführen, dass es
aufdiesem Planeten einmal zwei Menschen­
arten gegeben haben muss, eine viel sympa­
thischer und lebensklüger als die andere ­
kenntlich an ihrer großen Nase.

satz ist geqpoliti
hier die Gottesl
eine internation
Macht. Doch dir
nicht auf, die Ul\
ein internatiom
fährdet langfrist

Ein böses Gerücht soll offiziell getilgt werden
Ull
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Seit Jahrzehnten gibt es Gerede über den Tod des letzten
badischen Staatspräsidenten Leo Wohleb.
Nun soll Winfried Kretschmann dessen Ehre wiederherstellen.

Von Andreas Müller

Es gehört erkennbar nicht zu den Lieb- .
lingsaufgaben von Winfried Kretsch­
mann, Fehler von früheren Amtsträ­

gern aufzuarbeiten. Fünf Jahre dauerte. es,
bis sich der grüne Ministerprä~identbei den
Opfern des Polizeieinsatzes im Stuttgarter
Schlossgarten entschuldigte. Tiefbedauerte
er bei einem Empfang das "erlittene Un­
recht" und die Verletzungen, auch wenn die
handelnden Personen - eine Anspielung auf
seinen CDU-Vorgänger Stefan Mappus ­
heute andere seien.

Auch die Betroffenen des vor 50 Jahren
eingeführten Radikalenerlasses warten
schon lange auf ein klärendes Wort von
Kretschmann. Doch der Premier - wiewohl
als Jungkommunist einst selbst im Visier des
Staates - zögert mit einer Entschuldigung
oder gar Entschädigung. In aller Ruhe will er
erst ein Historikergutachten auswerten, das
den harten Kurs der einstigen CDU-Regie­
renden höchst kritis.ch bewertet.

Nun soll Kretschmann wieder jemanden
rehabilitieren, dem einst von staatlicher Sei­
te "großes Unrecht" geschehen sei: den frü­
heren und letzten badischen Staatspräsi-

denten Leo Wohleb (1888 bis 1955). So for­
dert es der Stuttgarter CDU-Landtagsabge­
ordnete Reinhard Löffler in einer Anfrage an
die Landesregierung. Auch angesichts des
70~Jahr-Jubiläums des Landes Baden-Würt­
temberg findet er es an der Zeit, das "post­
mortal" beschmutzte Ansehen des Badeners
ganz offiziell reinzuwaschen.

Es geht um die Gerüchte, die sich seit
Jahrzehnten um den Tod Wohlebs ranken.
Unstrittig ist, dass der gebürtige Freiburger ­
damals Gesandter der BundesrepublikinLis­
sabon - am 12. März 1955 in Frankfurt am
Main starb. Lungenembolie und Venen­
thrombose wurden im Krankenhaus als
Ursache festgehalten. Doch schon bald kur­
sierte eine Version, die für den tiefkatholi­
schen Politiker höchst kompromittierend
war: In Wahrheit sei er in einem Bordell ge­
storben, "in den Armen einer Dirne". Offen­
bar handelte es sich um eine Verleumdung ­
aber wie kam es dazu?

über Journalisten erfuhr der Ministerprä­
sident Gebhard Müller (CDU) von den Ge­
rüchten, denen er partout keinen Glauben
schenken wollte. Auch die angebliche Quelle
wurde ihm genannt: der Frankfurter Ober­
bürgermeister Walter Kalb (SPD). Listig

wandte er sich an Kolb, ohne ihn direkt als
Urheber anzugehen. Die Behauptungen ent­
sprächen "in keiner Weise der Wahrheit",
antwortete ihm dieser. Als Beleg fügte er
einen Bericht des Frankfurter Polizeipräsi­
denten 'an, der den letzten Tag im Leben

i Wohlebs detailliert schilderte. Er habe sich
in einem Hotel mit einer Geschäftsfrau aus
Südbaden getroffen, die seinen Rat suchte;
die Dame sei über jeden Zweifel erhaben.
"Offenbar völlig bekleidet" sei er nach
schwerem Unwohlsein ins Krankenhaus ge­
bracht worden und dort gestorben.

Die Korrespondenz nahm Müller zu den
Akten der Staatskanzlei,mit einem besonde­
ren Zusatz: Sie dürften nur vom jeweiligen
Ministerpräsidenten geöffnet werden. Erst
Jahrzehnte später, 2014, sorgte der Nach­
nachfolger Kretschmann dafür, dass die
Unterlagen zur wissenschaftlichen Auf­
arbeitung ins Landesarchiv kamen. Dort be­
sorgte sie sich der Abgeordnete Löffler, als
gebürtiger Offenburger selbst Südbadener.
Aus welchen Gründen, fragt er nun sich und
die Landesregierung, wurden die Todesum­
stände damals so strikt geheim gehalten?
Hätte Müller den Verstorbenen nicht umge­
hend öffentlich rehabilitieren müssen?

Womöglich, mutmaßt der CDU-Mann in
seiner Wahlkreiszeitung, habe die Zurück­
haltung politische Gründe gehabt. Denn Leo
Wohleb war kein Freund des Südweststaats,
er wollte Baden selbstständig halten. Nach

der als fehlerhaft verworfenen Volksabstim­
mung hätten seine Anhänger ras,ch eine
Wiederholung fördern können. Doch das Ge­
rücht um die Todesumstände sei da "will­
kommen" gewesen; meint Löffler, um sie im
Zaum zu halten.

Eine andere Erklärung gab der Politikwis­
senschaftier Paul-Ludwig Weinacht 2014 in
einem Aufsatz: Müller habe es gereicht zu
wissen, dass er sich in Wohleb nicht ge­
täuscht habe. Dem Ge­
rücht öffentlich ent­
gegenzutreten' sei ihm
nicht ratsam erschienen:
Alles werde dann "erst
recht aufgebauscht". In
diesem Sinne, schrieb
Weinacht, sei einst auch ..
Erwin Teufel beraten Foto:ZVG/BadlscheZeitung

worden, als er erwog, die Der.letzte
Ehre des badischen badIsche
Staatsmanns wiederher- Präsident
zustellen. Leo Wohleb

Nun soll Winfried war kein
Kretschmann nachholen, Freund des
wovor sich alle seine Vor- Südweststaats
gänger scheuten. Siebzig
Jahre nach der Gründung
des Südweststaats, findet Löffler, sei die Zeit
reif dafür. Zu seinen Fragen gehört auch die,
"wie die Landesregierung den Fall Wohleb
aus heutiger Sicht bewertet". Die Antwort
steht noch aus.
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